


ter sorgen dafür, dass alle Exporte nun 
schnell elektronisch bearbeitet werden; 
von Heidenheim und Herbrechtingen aus 
genauso wie von den weiteren Versandau-
ßenstellen oder Logistikzentren in Brück, 
Recklinghausen und Hannover. 

Wo liegen die Vorteile der elektronischen 
Abwicklung? Laut Harald Neun kann der 
Wegfall der vorab gestempelten Formu-
lare durchaus als Vorteil gewertet werden. 
„Man muss nun nicht mehr daran denken, 
rechtzeitig die mit eingedrucktem Sonder-
stempel versehenen Formulare zu bestel-
len. Nun genügt ein leeres Blatt Papier, 
auf das das ABD ausgedruckt werden 
kann. Das spart schon Zeit und Geld.“

Ausgangsvermerk auf der Spur

Da die Exportabteilung der PAUL HART-
MANN AG seit Oktober 2007 elektronisch 
meldet, hat sie auch mit dem elektro-
nischen Ausgangsvermerk bereits Erfah-
rungen. „Liegen die Ausgangsstellen in 
Deutschland, erhalten wir den Ausgangs-
vermerk in 99,8% der Fälle innerhalb von 
ein bis drei Tagen“, erzählt Abteilungslei-
ter Neun. Probleme sieht er bei der Ab-
wicklung an Flughäfen: „Dort möchte der 
Zoll über den Spediteur vom Carrier eine 
Bestätigung, dass das Flugzeug tatsäch-
lich abgeflogen ist. Das führt zu Verzöge-
rungen.“ Auch wenn Ware an den europä-
ischen Häfen Rotterdam und Antwerpen 
die EU verlässt, finden die Ausgangsver-
merke nicht unbedingt den Weg zurück ins 
System in Heidenheim. Dabei sind die 
Ausgangsvermerke extrem wichtig, um die 
Steuerfreiheit beim Finanzamt geltend zu 
machen. Angedacht ist, dass es irgend-
wann eine Schnittstelle zu den Finan-
zämtern geben soll, damit die Daten auto-
matisch ans Finanzamt übertragen 
werden. Das ist aber noch Zukunftsmu-
sik. 

Ebenso geplant, aber von den Behörden 
noch nicht umgesetzt, ist die Einrichtung 
einer zentralen europäischen Datenbank. 
Auf diese können dann auch die Unterneh-
men zugreifen, um nachzuvollziehen, ob 

die Ware die EU mit dem Ausfuhrbegleit-
dokument verlassen hat.
Während bei Ausfuhren, die per Lkw über 
die EU-Außengrenze transportiert werden, 
der elektronische Nachrichtenverkehr zu-
rück meist problemlos klappt, sind Ex-
porte per Bahn und Post noch nicht an 
den ATLAS-Verkehr angebunden. Für 
Harald Neun heißt das: Veranlasst er Lie-
ferungen nach Russland mit der Bahn, er-
hält er noch nicht automatisch den elek-
tronischen Ausgangsvermerk.

„In diesen Fällen muss man das abge-
stempelte ABD als Nachweis einfordern. 
Wer möchte, kann damit zu seiner Aus-
fuhrzollstelle gehen, wo eine Beendigung 
in ATLAS mit elektronischem Ausgangs-
vermerk erfolgt. Das könnte mit dem AT-
LAS Release 2.0 besser werden, da dann 
wahrscheinlich der Bahnverkehr am AT-
LAS-Verfahren teilnimmt“, erläutert AEB-
Zollexperte Dr. Ulrich Lison.

Saubere Stammdaten 

Ursprungskennzeichen hinterlegen, Präfe-
renzkennzeichen ermitteln, neue Wa-

rennummern einpflegen – um all das küm-
mert sich ein Mitarbeiter im Team um 
Harald Neun. Und darauf ist es auch zu-
rückzuführen, dass vor der Umstellung 
auf ATLAS bei dem Verbandstoffhersteller 
keine allzu großen organisatorischen Än-
derungen im Ablauf notwendig waren. 
„Die Daten müssen gut sortiert sein, denn 
beim elektronischen ATLAS-Nachrichten-
verkehr sind die Qualitätsanforderungen 
ganz andere als früher beim Papierverfah-
ren“, bekräftigt der Zollverantwortliche 
Neun. Ist die ATLAS-Nachricht nicht voll-
ständig, wird sie vom AEB-Rechenzentrum 
nicht durchgelassen und die fehlenden 
Daten müssen ergänzt oder nicht plausi-
bel gefüllte Felder korrigiert werden.

Mit der Anbindung an das ATLAS-Ausfuhr-
System gehört die PAUL HARTMANN AG 
zu den Vorreitern in Deutschland. Bisher 
haben sich erst 10% der deutschen Unter-
nehmen zu diesem Schritt entschlossen. 
Für die anderen 90% der exportierenden 
Unternehmen wird es langsam Zeit, sich 
um den Umstieg zu kümmern. „Gerade 
kleineren Firmen ist es wohl noch gar 
nicht so bewusst, dass ab 1. Juli 2009 
der elektronische Datenaustausch zwin-
gend ist“, gibt der Exportverantwortliche 
zu bedenken. Er sieht diesem Termin aller-
dings gelassen entgegen. Die Operation 
ATLAS haben er und seine Abteilung gut 
überstanden.
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